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Hannes Stieger

Billigfl uglinien: Die einstigen 

Underdogs der Luftfahrtbran-

che haben sich zu Stars gemau-

sert und geben mancherorts auf 

Kurz- und Mittelstrecken be-

reits den Ton an. Das Konzept 

ist simpel: Flight only – für je-

des Service muss extra gezahlt 

werden, manchmal sogar für 

das transportierte Gepäck. 

Auch als „Low-Cost-“ oder 

„No-Frills“ (ohne Extrawürs-

te)-Carrier bezeichnet, haben 

die Billigfl uglinien in nur weni-

gen Jahren den Markt erobert. 

Während in Deutschland bereits 

jeder fünfte Flug von einem 

Low-Cost-Carrier durchgeführt 

wird, bedienen die Fluglinien in 

Großbritannien, dem europä-

ischen Ursprungsland für Bil-

ligfl üge, bereits knapp die Hälf-

te der Flüge. 

Starker Anstieg

„Die Zahl der Flüge durch 

Low-Cost-Carrier hat sich in 

Deutschland in den letzten sechs 

Jahren vervielfacht“, fasst Die-

ter Kaden, Geschäftsführer 

der Deutschen Flugsicherung, 

zusammen. Erfolgsstorys wie 

jene von Ryanair oder Air Ber-

lin zeigen, dass selbst im krisen-

geschüttelten Airline-Business 

noch viel Geld zu machen ist.

Billigflieger wenden sich 

nicht unbedingt an Kunden, die 

sich keine teuren Reisen leisten 

können. Im Gegenteil – die meis-

ten sind besser verdienende, 

gut ausgebildete Verbraucher, 

die häufi g fl iegen – das ergab 

eine von TNS Infratest durch-

geführte Befragung unter etwa 

12.000 Menschen in Deutsch-

land, Frankreich, Italien, Spani-

en und Großbritannien. Reisen 

werden oft spontan unternom-

men – und die Kunden sparen 

dezidiert nur in Bezug auf den 

Flug, nicht aber auf die übrigen 

Reisekosten wie jene für die 

Unterkunft. Musterbeispiel für 

einen erfolgreichen Low-Cost-

Carrier ist Air Berlin. Die Flug-

linie, die auch mit 24 Prozent 

an der Gesellschaft Flyniki be-

teiligt und an der Börse notiert 

ist, hat im Februar dieses Jah-

res ein zweistelliges Passagier-

wachstum verzeichnen können. 

Im Februar wurden nicht we-

niger als 1,3 Mio. Passagiere 

transportiert, 12,3 Prozent mehr 

als im Vorjahr. Die mittlerwei-

le zweitgrößte Fluggesellschaft 

Deutschlands hatte mit einem 

Rekordgewinn 2006 die Rück-

kehr in die schwarzen Zahlen 

geschafft. Nach zwei Verlust-

jahren wurde ein Überschuss 

von 50,1 Mio. Euro ausgewiesen 

– im Jahr davor gab es noch ein 

Minus von 115,9 Mio. Euro.

Europas führender Billigfl ie-

ger Ryanair kann ebenfalls auf 

eine gute Bilanz verweisen: Im 

dritten Geschäftsquartal des 

Vorjahres stieg der Umsatz um 

33 Prozent auf 492,8 Mio. Euro, 

der Reingewinn kletterte um 30 

Prozent auf 47,7 Prozent. Ne-

ben mehr Passagieren und hö-

heren Ticketpreisen verweist 

Ryan air vor allem auf die neu-

en Gebühren für Gepäckstü-

cke, die mehr als 15 Kilogramm 

wiegen. „Es gibt zwar weiterhin 

erheblichen Kostendruck im 

Fluggeschäft, aber dies wird of-

fensichtlich von den steigenden 

Erlösen pro Passagier mehr als 

ausgeglichen“, meint etwa Luft-

fahrtanalyst John Sheehan von 

NCB Stockbrokers. Im Februar 

transportierte die Gesellschaft 

3,2 Mio. Passagiere, die Auslas-

tung der Flieger betrug 77 Pro-

zent. Zum Vergleich: Bei Air 

Berlin beträgt die Jahresaus-

lastung 68 Prozent.

Bei der weiteren Entwicklung 

im krisengeschüttelten Airline-

Geschäft schielen die Billigfl ie-

ger in Richtung USA, wo Low-

Cost-Carrier schon länger auf 

dem Markt sind. Dort hat man 

erkannt, dass Passagiere nicht 

gewillt sind, bei längeren Stre-

cken alle Umsteigemöglich-

keiten zu berücksichtigen – auf 

diese Weise wird viel Geschäft 

an herkömmliche Airlines ver-

loren. So kann vorkommen, dass 

etwa ein Flug von Wien nach 

Köln von einer Airline und ein 

weiterer von Köln nach Ham-

burg von einer anderen Flugge-

sellschaft angeboten wird.

Fortsetzung auf Seite 14

Billigfl ieger auf Reisefl ughöhe
Die Billigfl uglinien sind erwachsen geworden: Die Größten unter den sogenannten „No-Frills-Carriern“ schreiben 
satte Gewinne, in Deutschland geht bereits jeder fünfte Flug auf das Konto von Billig-Airlines, und es werden schon 
lose Kooperationen nach US-amerikanischem Vorbild angedacht.

Billigfl uglinien sind in Deutschland bereits für 20 Prozent aller Flüge verantwortlich. Die Branche 

befi ndet sich in ganz Europa immer noch in einer starken Wachstumsphase. Foto: dpa/Nestor Bachmann
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